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favour particular author. Ihe VIEWS collected from the »  O themselves In the Iıne of tradıtion, yeL they have
long reception history AIC NOT evaluated, only presented decıide for themselves what the epistle an them
ın faır, descriptive WAdY. Gowler Often summarıses the and what WdY of lıfe 1S called for by James.
SOUTCCS, wıth cshort quotations wıthin hıs SCHNTENCES,
but he also often QUOLCS the Aat length He alms Peter Balla, Budapest

show how the Varlous authors understood the T[EXT
of James how they used sCcNTLENCES from the epistle Al

AargumenNts SUuppOTrtTt 16 W they WCCEIC promoting, Bewährung ın Anfechtung: Der Jakobusbrief
Aargum«eNts 1ın their disputes wıth others. und der Erste Petrusbrief als chrıstlıche

IThe COMMECNLaAr has nıne sect10ons wiıth titles, and ıIn Diıaspora-Briefeeach secti1on Gowler discusses several per1COpes wiıth-
Out further ıtles) Thus the Uirst mMaJor section of the Thorsten Klein
epistles 15 LK: entitled *JI nials, Endurance, 1sdom, Tübingen, Basel Francke, 201 18 496 DD, pb,
and the Exalted Poor an the periCopes in thıs section /8,; ISBN 978-3-77.20:842405:-8
ATC- 1:5-8; 1:90:114 In the first per1Ccope he ZUSAMMENFASSUNGDOINtS the fact that the etter’s opening words ind1-
rectly ASSUC authority (63) TIhe author of the letter [ ıe Doktorarbeit VOI] Thorsten Klein untersucht den ako-

usbrıe und Petrusbrief als Briefe, die die | eser Indoes NOT fee] d ee:| Cları IC “James’ he 15 (64)
In this sect1on Gowler emphasıises thesis 1C 15 dem- der Diaspora geschrieben wurden. Klein ührt das Konzept

der ULiaspora eın und stellt dann auch einıge der jüdischenOnstrated throughout the OMMCNLATY, namely, that
although Jesus’ AT 1$ only mentioned ın James 1:1 RBriefe Ine L eserschaft In der Diaspora VOTVT. Fr Ist der
nd EL, “echoes of Jesus’ words and teachings Meınung, dass der Jakobus- und Petrusbrief diesen Briefen
the letter’ (64) Gowler Iso pomnts the f In vielerle| Hinsicht ähneln. DITZ Studie richtet das Augen-
the iıdea of JOVY ıIn A erb form and ‚101 Oorm Oone merk auf die Versuchungen, welchen die Leser ausgesetzt

sind, und konzentriert sich darauf, wWIıe die Autoren denf INanYy such word-linkages ın James’ (64)
Gowler mentions INManY VIEWS about the CIrSON ÖT Lesern helfen, mıit ihren schwierigen Situationen zurecht-

James from the “ancıent and medieval’? interpreters, zukommen. Klein zeigt E auf, wıe diese Strategien
d well the WdY the book became part of the CAaNON auch heute noch relevant sind
In dıifferent reg10NS; he refers, Eusebius, Cyril SUMMARYof Jerusalem an Jerome. He also S1VES examples by
IN1NCAanNns of long quotatıons nd theır discussion of how Thorsten Klein’s doctoral| dissertation Investigates the epIS-

tles of ames and Peter letters wriıtten readers Inthe Venerable Bede an later Jan Hus applıed the first
NVGTIDdDES of James trials and persecutions of Christians the Diaspora. Klein introduces the concept of Diaspora
iın theır OWN days and then SOTMTIe of the Jewish letters t[O readers In the 1AS-

DOTA He In that ames and eifer resemble these lettersGowler the VIEWS of Luther wıth the help
of extensive quotations, showing how Luther did NOT In IManYy respeclts. The SLUCY DaVYS attention 18 the tempta-

tion aCce DY the readers and focuses how the authorsregard It w the wrıiting of an apostle’ (69) He then
QUOTLCS Calvın’s different Op1N10N: I ALl fully CONTLENT help them CODE with their IIICU sıtuations; Klein Iso

ACCCDL thıs epistle, when find It contaıns nothing cshows how these strategies dIe Sall relevant Oday.
unworthy of apostle of Ohrist”? (72) ccording RESUMEGalvın, the author of the epistle Was either James, the ans celte these de doctorat, Thorsten Klein etudiebrother of Christ (the MaJOorıty VIEW In anclent tiımes),

James the SO  —_ of Alphaeus (72) Gowler also shows ’epitres de aCcques et Ia premilere de Plerre tant JuUuE
how In the works of Isa l1amez A PrOpONCNLT of Latın lettres adressees des lecteurs dans Ia diaspora. defi-

nıt Ia notion de laspora et considere quelques lettresAmerican lıberation theology, born In 950 “"patıence’
In James 15 NOT used 1n A passıve submissive Way Julves adressees des ecteurs de Ia laspora. LrOUVeEe de

nombreuses ressemblances entre celles-ci el les (Dy  p  .  tres de(Z8) LIame7z USCS the term “‘milıtant patıence’ cshow
that In James patiıence “arıses from the 006 of OPPICS- aCques et de Pıerre. s’Interesse AUX tentations TeNCONMN-

trees Dar les lecteurs et I9 facon dont les auteurs les aidentS1ON; It 15 Al active, working patıence’ (79)
The COMMCNLACYV concludes wıth bıbliographical ata Vivre dans CS sıtuations difficiles MonTtre AaUSss! YUE Ces

nd indexes of 11alnecs an subjects. Thıs 15 valuable strategies SONT EeNCOTE pertinentes ’epoque actuelle.
> .q  > .qcollection f SOUTCECS show how the Epistle of James

W d$S understood and used In Varlous times and NINPE Die Adressierung der Empfänger als In der „Diaspora”t10NS. Its IManYy quotations INAaYy be used, for example, In 1ın akobus E1 und Petrus eröffnet einen Kom-
study STOUDS and ıllustrations In 11Ss plex A Problemstellungen, denen sich die vorliegende

COMMECNLTALY complements the “usual’ verse-by-verse Studie wıdmet. S1e geht zurück auf eiıne oktoraldisser-
commentarıes, 1C evaluate VIEWS In the ight of the tatıon VO  > 2009 der Unıwversität Le1ipzig (Betreuungauthor’s OQOW CXCESIS. The PFECSCHNL book elps readers Herzer) Einführend emerkt Klein:

182 ® EIT.Z



Book Reviews

POMCNA Jeremiae (der Brief Baruchs Jeremia, GlIn der gegenwärtigen Diıiskussion wiıird das Erste galt-
tungskritische Textsignal der beiden Schreiben das 25 und der Brief Jeremi1as Al Baruch, /:23—29) und
briefliche räskrıpt wieder zunehmend TnNO 4QApokryphon Jeremia. Se1in Ziel 1St 4DeLr etwalge
MCMN und dıe beiden CcCnNrıften olglic 1m Rahmen inhaltlıche und intentionale Konstanten zZU ermuitteln.

Dabe11 werden Briefe berücksichtigt, die siıch mıiıtder antıken Epistolographie betrachtet. Nıicht zuletzt
dıe Adressierung Leser 1ın der ‚Dıiaspora" führte iın der Disaporasıtuation der Adressaten auseinanderset-
Jüngerer EeIt verschiedentlich ZUu dem Versuch einer Z Die Zusammenfassung 164-174 vereint Kom-
weıteren Spezifizierung: Aus hellenistisch-römischer munikationsstruktur und -sıtuation, :ormale Aspekte,

Ihemen und Motive der unterschiedlichen cNrıtftenelit exıistieren zahlreiche jüdische Schreiben, die sıch
teıls hktiv, teıils real VO judäischen Multterland Hıer x1bt auch appec Überlegungen Zu Apostel

AUlS all die S- und Glaubensgenossen ıIn der Ferne 1n Apg 15:23—-29 174-181), das urchweg star-
richten, ıl  Z diese A rosten oder ermahnen. kere Berücksichtigung verdient hätte
DıIie Zerstreuung des Volkes Israel über die nahezu Der dritte und gröfßte Teil der Untersuchung gilt der
ZESAMLE damals bekannte Welt ZWaANS 7U verstärkter Diaspora: als Leitbegriff 1M Jakobusbrief und Ersten
Kommunikatıon, wollte InNan dıe Einheit bewahren. Petrusbrief 182-437). Ziel Ist eruleren. ob sıch
1 )as missionarisch erfolgreiche Christentum wurde ın dıesen Briefen die jüdischen Vorstellungen bezüglich

Selbstverständnis und FExyıstenz in der Fremde feststellen11 se1ine rasche Ausbreitung VOT SallZ aNnnlıche
Herausforderungen gestellt und 1St durchaus lassen. /muerst beschreibt Klein dıe Kommunikationsbe-
enkbar, dass siıch die Verfasser des Jak und des 1 Petr dingungen beider Briefe (der Jak un eir als Brıefe,
Nıt iıhren Briefen aln dıe bereıts 1m Judentum geübte Autorfiktion und Lokalisierung, dıe Adressaten Gerade

beim Petrusbrie ware noch stärker ZUu berücksichti-Praxıs gemeindeleitender Schreiben an dıe Dıaspora
anlehnten.* Book Reviews *  pomena Jeremiae (der Brief Baruchs an Jeremia, 6:17—  In der gegenwärtigen Diskussion wird das erste gat-  tungskritische Textsignal der beiden Schreiben — das  23, und der Brief Jeremias an Baruch, 7:23-29) und  briefliche Präskript - wieder zunehmend ernst genom-  4QApokryphon Jeremia. Sein Ziel ist es dabei, etwaige  men und die beiden Schriften folglich im Rahmen  inhaltliche und intentionale Konstanten zu ermitteln.  Dabei werden nur Briefe berücksichtigt, die sich mit  der antiken Epistolographie betrachtet. Nicht zuletzt  die Adressierung an Leser in der ‚Diaspora‘ führte in  der Disaporasituation der Adressaten auseinanderset-  jüngerer Zeit verschiedentlich zu dem Versuch einer  zen. Die Zusammenfassung (164-174) vereint Kom-  weiteren Spezifizierung: Aus hellenistisch-römischer  munikationsstruktur und -situation, formale Aspekte,  Themen und Motive der unterschiedlichen Schriften.  Zeit existieren zahlreiche jüdische Schreiben, die sich  — teils fiktiv, teils real - vom judäischen Mutterland  Hier gibt es auch knappe Überlegungen zum Apostel-  aus an die Volks- und Glaubensgenossen in der Ferne  dekret in Apg 15:23-29 (174-181), das durchweg stär-  richten, um diese zu trösten oder zu ermahnen.  kere Berücksichtigung verdient hätte.  Die Zerstreuung des Volkes Israel über die nahezu  Der dritte und größte Teil der Untersuchung gilt der  gesamte damals bekannte Welt zwang zu verstärkter  „Diaspora“ als Leitbegriff im Jakobusbrief und Ersten  Kommunikation, wollte man die Einheit bewahren.  Petrusbrief (182-437). Ziel ist es zu eruieren, ob sich  Das missionarisch erfolgreiche Christentum wurde  in diesen Briefen die jüdischen Vorstellungen bezüglich  Selbstverständnis und Existenz in der Fremde feststellen  durch seine rasche Ausbreitung vor ganz ähnliche  Herausforderungen gestellt und so ist durchaus  lassen. Zuerst beschreibt Klein die Kommunikationsbe-  denkbar, dass sich die Verfasser des Jak und des 1Petr  dingungen beider Briefe (der Jak und 1Petr als Briefe,  mit ihren Briefen an die bereits im Judentum geübte  Autorfiktion und Lokalisierung, die Adressaten). Gerade  beim 1. Petrusbrief wäre noch stärker zu berücksichti-  Praxis gemeindeleitender Schreiben an die Diaspora  anlehnten. ... die vorliegende Studie , den Nachweis  gen, dass er an mehrheitlich Heidenchristen gerichtet  zu erbringen, dass die beiden ntl. Briefe die Form  ist, die so in die Diasporaexistenz des Volkes Gottes mit  des „Diasporabriefs“ wählen, weil sie angesichts der  hineingenommen werden und denen auch anderwei-  dem Diasporajudentum vergleichbaren Herausforde-  tig im Brief die Ehrenbezeichnungen Israels zugespro-  rungen mit ähnlichen Mitteln ähnliche Ziele verfol-  chen werden. Nach Klein entsprechen beide Briefe den  gen  typischen Merkmalen von Diasporabriefen, der Jako-  busbrief fügt sich deutlich besser in das Schema ein.  Nach knappem Forschungsüberblick, Beschreibung  des Problems und der Vorgehensweise („Erfassen der  Kennzeichen der Diasporaexistenz ist „Anfechtung“  Funktionen und Intentionen angesichts der durch das  (274-367): zum Jakobusbrief untersucht Klein Vor-  Präskript naheliegenden Gattung ‚Diasporabrief‘, 14),  kommen und Bedeutung von &ıpdC® / reıpacuöc, den  Bezugsrahmen der Anfechtungen, sowie das Verhältnis  skizziert Klein zunächst die Interpretationsvorausset-  zung: den Begriff Diaspora in paganen, frühjüdischen,  von Gott, Welt und Teufel. Im 1. Petrusbrief geht es  in nachneutestamentlicher Zeit und im NT selbst (Apg  um die Anfechtungen in 1 Petr 1:6-7 und 4:12-13, um  8:1; 4; 11:19: J6h 7:35) Der Begulf gchr maßgeb-  den Charakter der Leiden im Brief und um die Urhe-  ber der Anfechtungen. Beide Briefe greifen dabei auf  lich auf die LXX zurück, die mit dem Neologismus die  Existenz Israels in der Fremde theologisch interpre-  eine frühjüdisch vorgeprägte, im Urchristentum offen-  tierte. Auf diese Gerichtsdimension des Begriffs wird  bar geläufige Tradition zur positiven Bewältigung von  unterschiedlich rekurriert oder der Begriff wird ganz  Anfechtungen. Angesichts der beschriebenen Härten  vermieden. Die negative Konnotation fehlt bei den neu-  lag es nahe, die Existenz der Adressaten als „Diaspora“  testamentlichen Vorkommen.  zu bezeichnen.  Dem folgt ein ausführlicher, hervorragender Über-  Abschließend zeigt Klein die in beiden Briefen darge-  blick über Existenz und Selbstverständnis der jüdischen  botenen Strategien zur Bewältigung der Anfechtungen  auf. In beiden Briefen sind dies Heilsvergewisserung  Diaspora (64-115; handelt es sich um ein Diasporaju-  dentum oder genauer um Diasporajudentümer?, religi-  (Erwählung), eine entsprechende Ethik (die eschatolo-  öses und kulturelles Selbstbewusstsein, die Bedeutung  gische Perspektive wird zum zentralen Beweggrund der  der Tora als normierende Grundlage). Unter der Frage  ethischen Motivation) sowie eschatologische Ausblicke  „Heimat oder Fremde?“ geht es um das Verhältnis  (vgl. P. A. Holloway, Coping with Prejudice: 1 Peter in  zum jeweiligen paganen Umfeld im Spannungsfeld von  Social-Psychological Perspective, WUNT 244 [Tübingen:  Separation, Akkulturation und Assimilation (die gesell-  Mohbr Siebeck, 2009]). Hierin liegen deutliche Paral-  schaftliche Stellung der Diasporajuden, unter anderen  lelen zu den frühjüdischen Diasporabriefen.  die Synagoge als Primärgruppe und die Bindung an das  Klein bietet eine überzeugende Studie zu Form und  „Heilige Land“).  Inhalt der Briefe, die in Zukunft zu berücksichtigen ist.  Dann bietet Klein Untersuchungen zu den bekannten  Die Arbeit erinnert daran, dass die in der Forschung  jüdischen Diasporabriefen, nämlich der Brief Jeremias  zur neutestamentlichen Briefliteratur oft herangezo-  in Jer 29 (LXX 36); die Epistula Jeremiae, die Einlei-  gene hellenistisch-römische Epistolographie die (helle-  tungsbriefe zum 2. Makkabäerbuch (2 Makk 1:1-9;  nistisch) jüdischen Briefe nicht verdrängen darf. Kleins  1:10-2:18) der Brief Baruchs, die Briefe in den Parali-  Beobachtungen erinnern an die Ahnlichkeiten zwi-  ET 23:2 « 183die vorliegende tudie den Nachweiıs SCH, dass all mehrheitlic Heidenchristen gerichtet
ZU2 erbringen, dass die beiden nt! Briefe die Form Ist, dıe ın dıe Diasporaexistenz des Volkes Gottes MIt
des „Diasporabriefs“ wählen, weiıl S1C angesichts der hineingenommen werden und denen auch anderwe!l-
dem Diasporajudentum vergleichbaren Herausforde- Ug 1MmM Brief dıe Ehrenbezeichnungen sraels ©-
LUNSCH MIt ähnlichen Miıtteln äihnliche 1ele verfol- chen werden. Nach Klein entsprechen €l1: Briefe den
SCH typischen Merkmalen VO  e Diasporabriefen, der Jako-

usbrief fügt siıch eutlıc besser ın das Schema eınach knappem Forschungsüberblick, Beschreibung
des robDlems und der Vorgehenswelse („Erfassen der Kennzeichen der Diasporaexistenz ISst „Anfechtung“
Funktionen und Intentionen angesichts der durch das 274-367): 1111 Jakobusbrief untersucht Klein Vor-

Präskrıpt naheliegenden Gattung ‚Diasporabrief“, 14), kommen und Bedeutung VON NELDACO® NEINAOLOG, den
Bezugsrahmen der Anfechtungen, SOWI1E das Verhältnisskizziert Klein zunächst die Interpretationsvorausset-

ZUNS® den Begriff Dıiaspora ın Pagahnch, frühjüdischen, ONn Gott, Welrt und Teufel Im Petrusbrief gcht (
ıIn nachneutestamentlicher e1it und 1M selbst Apg Uum dıe Anfechtungen ın Petr 1:6- und 2-1 uUum

Ö: 1, 4; L1:ITOE Joh 7:35) Der Begriff gcht maßgeb- den Charakter der Leiden 1m Brief und die rhe-
ber der Anfechtungen. Beide Briefe greifen €l auflıch auf dıe FG zurück, die MIt dem Neologismus die

Exıistenz Israels 1ın der Fremde theologisch interpre- iıne frühjüdiısch vorgepragte, 1mM Urchristentum OfIfen-
tierte. Auf diese Gerichtsdimension des egriffs wiırd bar geläufige Iradıtion ANT posıtıven Bewältigung ONn

unterschiedlich rekurriert der der Begriff wıird SallZ Anfechtungen. Angesichts der beschriebenen Härten
vermieden. Dıe negatıve Konnotatıon be1 den TNCWU- lag nahe, dıe FExıstenz der Adressaten als „Diaspora”
testamentlichen Vorkommen. VÄR! bezeichnen.

Dem olg eın ausführlicher, hervorragender ber- Abschließen: zeigt Kleıin die ın beiden Briefen arge-
lic über Exıistenz und Selbstverständnıis der jüdischen botenen Strategien ur Bewältigung der Anfechtungen

auf. In eıden Briefen sınd dies HeilsvergewisserungDıiaspora (64-1 andelt siıch W  3 e1In DiasporaJu-
dentum oder SCHA U1 Diasporajudentümer?, relig1- (Erwählung), iıne entsprechende Ethik (dıe eschatolo-
OSsSes un kulturelles Selbstbewusstse1n, die Bedeutung gische Perspektive wird UL zentralen Beweggrund der
der Ora als normierende Grundlage). Unter der rage ethischen Motivation) SOWIE eschatologische Ausblicke
„Heımat oder Fremde?“ geht ıu  Z das Verhältnis (vgl olloway, Copıng wıth Prejudice: Peter In
um Jjeweıulgen DAgalıchı Umifeld im Spannungsfel VOIl Soctal-Psychological Perspectiuve, (INEE: 244 Tübingen:
Separation, Akkulturation und Assimilation (dıe gesell- ohr iebeck, 2009 Hıerin legen deutliche Paral-
chaftliche ellung der Diasporajuden, unftfer anderen eiIcn zZuU den frühjüdischen Diasporabriefen.
die ynNagoge als Primärgruppe und die Bındung aln das Klein bletet iıne überzeugende Studıie ZUu Form un
„Heilige Land”). nhalt der Briefe, dıe ın Zukunft zZU berücksichtigen ISt

Dann bletet eın Untersuchungen Z den ekannten DiIie er erinnert daran, dass die ıIn der Forschung
jüdischen Diasporabriefen, ämlıch der Brief Jerem1as T: neutestamentlichen Briefliteratur oft herangezo-
in Jer 36); die Ebistula Jervem1ae, die Eınle1- SCHC hellenistisch-römische Epistolographie dıe (helle-
tungsbriefe 180588| Makkabäerbuch (2 akk 1:1—9; nistisch) jüdıschen Briefe nıcht verdrängen darf. Kleıins
1:10-2:18) der Brief Baruchs, dıe Briefe ın den Paralı- Beobachtungen erinnern Al die nlichkeiten ZWI1-

EIL 23:2 183
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schen frühjüdischem und urchristlichem Selbstverständ- Nouveau Testament. | es auteurs SV penchent SUrT des
N1S und FExyıstenzweilse un be1 allen christologisc texties bibliques particuliers, DUIS SUT des themes escha-
bedingten Unterschieden All gemeInsame Grundlagen tologiques de Ia ible, DOUT ensulte border des themes
und Bewältigungsstrategien der ähnlich empfundenen systematıques et des questions historiques. ( et OUVTAasEC Est
eigenen Situation. Hıerin hegt AUC eın Potential ur stimulant el aborde sujet iımportant, UuOIque SsOUuvent
das jüdisch-christliche espräch. Die Überlegungen neglige, de 19 theologie iblique, de 1a theologie contem-
ZUuU Eschatologie dieser Schreiben und iıhrer ethischen poraine et de la reflexion pratique.
Funkti:on ollten in der Diıiskussion neutestamentlicher
Theologıe Berücksichtigung en Ferner eistet Kleıin Der vorliegende Berichtsband gilt unterschiedlichen
einen Beıtrag un Verständnıiıs der frühjüdischen I)ıa- spekten bıblischer un frühjüdischer Eschatologie. Im
DO: Auch bietet dıe Studıe viele Hınweıise, WIEC diese Vorwort der Herausgeberc ZUuU seiner thematisch
Briefe den in vielen Teılen der Erde bıs heute bedräng- weılt gefassten Ausrichtung:
ten oder wıeder bedrängten Christen hneltfen können, In weıten Teıilen des Neuen lestaments wird davonıhre angefochtene Existenz Z ewältigen. gehandelt, WIE das Verhältnis des Menschen Gott

V1  0 Stenschke, Bergneustadt Pretor1ia und der Menschen untereinander ın einem etzten
Sınn ZUu bestimmen ISt DiIe urchristlichen Jlexte
nehmen €1 Fragestellungen und Motive auf,Eschatologıe Eschatology: The Sıxth urhbam- dıe 1m apokalyptisch-frühjüdischen WI1IE 1mM

Tübıngen Research Symposiıum: Eschatology ın nıstischen Raum außerhalb des jüdisch-christlichenthe Old Testament, Ancıent Judaıism and arly TIraditionskreises ebenfalls intensIiv erortert werden.
Chrıstianıty (Tübıngen, September, Darın zeıigt sıch, dass dıe Frage nach der Existenz

des Menschen VOT Gott ıIn finaler Perspektive enWissenschaftliche Untersuchungen ZU Neuen
Testament DD sıchtliıch ine anthropologische Grundfrage darstellt

|DITS Untersuchungen dieses Bandes wıdmen sıch
Hans-Joac'! Eckstein, Christof Landmesser der hıstorischen, der exegetischen SOWIE der herme-
und Hermann Lichtenberger (Herausgeber) neutischen Aufgabe, mIi1t dem Metabegri „Escha
übingen: ohr jebeck, 2011: |x 4.17) DD, 129 tologie“ die neutestamentlichen Aussagen über das

hb, SBN 978-3- 5079 -4 Endgültige egenüber em Vorläufigen aufzuzeigen
ZUSAMMENFASSUNG

und Z.u interpretieren. Eıne Verhältnisbestimmung
A4T: alttestamentlichen Eschatologie un: ZUrTrF ühjü

( Dieser Sammelband geht auf ıne gemeinsame Jagung der dischen Apokalypti 1St dazu ebenso erforderlich WIE
Neutestamentler In Durham und übingen zurück und der Aufweis Ol Aufnahmen und Abgrenzungen VO  —
beleuchtet verschiedene Aspekte alttestamentlicher, rüh- philosophischen Vorstellungen jener CIt P T
jJüdischer und neutestamentlicher Eschatologie, die ] DiIe unterschiedlichen eschatologischen Vorstellungencsehr hreit efasst wird Neben Beobachtungen einzel- innerha des Neuen lestaments werden €1 als Aus
el bıblischen Cchrıftten und eschatologischen Themen druck theologischer Grundentscheidungen der Autorenkommen abschließen auch systematische und historische verstanden. Das Verhältnis eschatologischer Vorstel-Themen In den lic Eın anregender Band eınem wich-
tigen, aber vernachlässigten Thema biblischer Theologie lungen Christusgeschehen 1St €e1 entscheıidend.

eıtere damıt verbundene Ihemen sınd das Ver:und eutigen theologischen und praktischen Reflexion.
ständnıs der E1It und der Geschichte mıt 1 auf

SUMMARY iıhr Ende, das erhaltnıs VO Urzeıit und Endzeıt, die
This collection of DaDECTS IS Aasel Jomt conference Frage nach der Auferstehung und nach dem Gericht
of New Testament speclialists from Durham and übingen SOWIE der endgültigen Versöhnung. In all diesen un

ıIn anderen Hınsıchten steht die chrıstlıche ExIistenzand It highlights VarloOus aspects of Old Testament, early
Jewish and New lestament eschatology In rOoa| In einer Spannung, dıe ON dem 1m auben zZugang-Beside observations concerning individual iblica ıchen eıl In Chrıistus, der gegenwärtigen Vergängand eschatological themes, towards the end systematiıc and
historical themes Are Iso taken Into consideration. This IS

1C  eıf und der offnung auf dıie unverbrüchliche
Gottesgemeinschaft bestimmt 1St Pa N

stimulating volume IC deals with iımportant hut Idıie indıviduellen, dıe kollektiven DZw. unıversalenoften neglected ubject of iblical heology wel|l CONMN- SOWIE die kosmischen Dımensionen der verstandenenry theological and practical reflections. Eschatologie sollen VOTLT ihrem tradıtions- und relig1-
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